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Verkehrsflugzeug verunglückt
Elf Tote

Berlin , 1 .Febr . Gestern abend verunglückte das planmäßige
Strcckenslugzeug Königsberg — Berlin der dcutsch- rufsifchen Luit-
verkehrsgefellichast „Deruluit " durch unjreiwillige Vodcnberüh-
rung in stark unsichtigem Wetter bei dem Versuch , aus dem Flug¬
hafen Stettin zwischenzulanden, an den Höhen von Podefuch.
Hierbei kamen anher der dreiköpfigen Vefatzung. die aus Flug¬
kapitän Westphal. dem Funker Kühne und dem Maschinisten
Zimmermann bestand, acht Fluggäste ums Leben. Die
Namen der Toten sind : Freiherr Marschall von Bieberstein-
Königsberg . Dr . Lang -Danzig -Langsuhr . Fräulein Eleitz- Danzrg,
Herr Sonntag -Danzig , Herr von Schulz- Zoppot , Herr Nohde-
Königsberg , Herr Rudelsdorfs -Berlin und Herr V«etor -Vrcmen.
Die Maschine war gestern nachmittag lk Uhr planmähig in Dan¬
zig zum Fluge nach Berlin gestartet . Infolge des stark unsich¬
tigen Wetters sah sich der Flugzeugführer veranlatzt , Stettin
anzusliegen , von wo aus er sunkentelegraphisch gepeilt wurde.
Das Flugzeug meldete um 18.17 Uhr seine Flughöhe mit tW
Meter . 18 Minuten später besagte ein Funksvruch, Sah die Flug¬
höhe 22V Meter betrage ; gleichzeitig teilte der Funker mit . Sah
sich die Maschine in den Wolken befände und die Antenne vereise.
Die letzte Funkmeldung wurde um 18 .38 Uhr gegeben und gab
eine Flughöhe von 150 Meter an . Der Unfall selbst ereignete
sich kurz vor 18 Uhr , an den etwa 130 Meter hohen Hügeln bei
Podejuch.

Das gestrige Unglück ist der erste schwere Unfall , der die deutsch-
rnssische Luftverkehrsgesellschaft in den 13 Jahren ihres Be¬
stehens betroffen hat.

Berlin , 1 , Febr Die Festpreise für Getreide sind seinerzeit io
bemessen worden , dag die Brotprciie während des ganzen Wrt-
schastsiahres im allgemeinen unverändert bleiben können . W ?nn
daher auch trotz der weiterhin vorgesehene» Monalszuichläge
beim Gctre ' depreis ( Reports ) »n großen und ganzen dem Back¬
gewerbe die Äusrechterhaltung des jetzigen Brolpreises zugemurct
werden kann, jo sind aus bestimmten örtlichen Gründen in eini¬
gen Gebieten doch besondere Hilfsmaßnahmen notwendig
geworden , um die Mehlpreise tiir das Backgewerbe während -'-er
restlichen Monate des Gekrcidcwirtschastsjührcc- aut angemessener
Höhe zu halten . Aehnlich gibt es auch Gebiete, in denen ssr
Mahllohn so niedrig liegt , daß infolge her Monatszuschläge -ür
Hetreide manchen Mühlen 'Besserungen zugestanden werden
titüsfkn . Deshalb würben die wiahllöhne neu festgesetzt und die
Errichtung einer Bäckerausgleichskasse bei der Hauptvereinigu
beschlossen aus der av l . Februar 1835 Beihil >en gewährt Nor¬
den sollen . Die Mittel me diese Ausgleichskasse werden, durch
« ine erträgliche Belastung des Weizens be h d er Ver¬
mahlung ausgebracht . Die Neichsstelks für Getreide und oie
Hauptvereinigung der Getreidewirtschaft werden dj» notwendigen

treffen , um eine Dovpetbelastung für Weizen l' St
Mit der bisherigen Ausgleichsabgabe von 3 .50 RM . bezw . L58
RM . je Tonne belastet ist . zu vermeiden. Außerdem fällt ab
1. Februar 1935 drc Gebühr von 15V NM hszw . 5V Pfg . die
Tonne . Sie bisher für die Ausgleichskasse der Neichsstclle mr
Getreide erhoben wurde , fort . Vom 1 Februar ab sind für die
Bemessung des Mehlprei ' es anstelle der Notierungen an oen
Großmärkten die Festsetzungen der Getteidewirtsäsaitsverbänse
maßgebend In allen Teilen des Reiches bleibt demnach auch in
Zutuns : der bisherige BrotrKeis unverÄndert . Binnen kurzem
wird eine L r o t m a r kl s r L n u n g erlaßen werden, um die
Sonstigen Verhältnisse äps dem Brotmarkt zu bereinigen.

Hie Wen EiliMirm -PolWen enriüssen
Saarbrücken . 1. Febr . Am Freitag ist die sattsam bekannte

Abstlmmungsbereitschaft der Saarbrücker Polizei aufgelöst wor¬
den. Sie wurde bekanntlich vor einigen Monaten als Sonüer-
kommanoo für die Abstlmmungszeit begründet und fast aus¬
schließlich aus kommunistischen und separatistischen Elementen
zusammengesetzt, da der Direktor des Innern , Heimburger , eine
ihm persönlich besonders zuverlässig scheinende Polizei sür not¬
wendig und zweckmäßig hielt . Sämtlich « führenden Stellungen
innerhalb dieser Bereitschaft halten deutsche Emigranten inne.
Di« Bereitschaft . die etwa lvv Mann umfaßte und in der U !a-
nenkaserne stationiert war , trat in den Zeiten vor und während
der Abstimmung verschiedentlich besonders unrühmlich hervor.
In ihren Nethen wurde auch die für den 15 , Januar geplante
Polizeireoolle aulgehetzt. Im Anschluß an diese Meuterei wur¬
den bereits die Haupträdelssührer . die Emigranten Erumbach.
Christ , Eerecke und Baumann verhaftet und dann nach Loth¬
ringen abgeschoben . Ferner wurde das Kommando teilweise aui-
gelöst bezw . verschiedene Angehörige auf einzelne Polizeireviere
verteilt Nunmehr find die letzten , etwa <ll Mann dieser längst
schon als durchaus unzuverlässig und untauglich durchschauten
Bereitschaft entlassen worden. Sie dürfen ab Freitag schon
ihren Dienst nicht mehr versehen und mußten sofort Uniform und
Waffen abliefern.

EMnung -er Vtthatidlungrn
London , 1 . Februar . Die Besprechungen zwischen den

britischen Ministern und ihren französi¬
schen Kollegen in Downingstreet haben , nur unter¬
brochen durch das Frühstück, das BaIdwin den französi¬
schen Gästen gab , den ganzen Tag angedauert . Nach der
Begrüßungsrede , mit der M acd on a Id die Erörterungen
eröffnete , und der Antwortrede Flandins, die eine all-

s gemeine Darlegung des französischen Standpunktes war,
befaßte sich die Konferenz sofort mit den Kernfragen,
wobei die Sachverständigen auf beiden Seiten naturgemäß
eine wichtige Rolle spielten . Hohe Beamte des britischen
Foreign Office wurden ständig zu den Besprechungen hin¬
zugezogen. Man nimmt an , daß eine eingehende Erörte¬
rung über die Bedingungen stattfand , unterdenenein
Rüstungsbeschränkungsabkommen in Eu¬
ropa erzielt werden könnte, das Deutschland
Gleichberechtigung bieten würde , das Reich in den
Völkerbund zurückbrächte und zugleich das Sicherheitsver¬
langen Frankreichs und aller anderen Länder gewähr¬
leistete. Die letzte Frage umfaßt unvermeidlicherweise das
Problem einer britischen Garantie, das natur¬
gemäß beträchtliche Schwierigkeiten bietet.

Gegen 19 Uhr verließen die französischen Minister Dow¬
ning Street . Samstagsrüh sollen die Besprechungen wie¬
der ausgenommen werden.

An zuständiger englischer Stelle übte man am Freitag¬
abend noch starke Zurückhaltung und beschränkte sich auf
eine allgemeine Umschreibung der zu verhandelnden Gegen¬
stände, was darauf schließen läßt , daß die konkreten Lö¬
sungsformeln zur Stunde offenbar sich abzuzeichnen begin¬
nen . Es wurde aber erneut darauf hingewiesen , daß unbe¬
schadet des schlietzlichen Verhandlungsergebnisses nichts
beschlossen werde, was den Anschein erwecken könne,
als ob Deutschland vor vollendete Tatsachen gestellt
werden solle. — Die amtliche Mitteilung über die Minister¬
besprechungen ist, wie üblich, nichtssagend.

„Gute englische Maßarbeit"
Paris , 1 . Februar . Ueber Len heutigen ersten Tag

der Londoner Ministerbesprechungen be¬
richten die französischen Zeitungen je nach Stimmung und
Laune ihrer Londoner Korrespondenten ganz verschieden.
Der „Temps " will sich in seinem Leitartikel nocheinmal
den Anschein größter Halsstarrigkeit geben,
wenn er behauptet , daß die französische Regierung wieder
die alten Forderungen nach einer Reihe deutscher Vorlei¬
stungen zum Beweis des guten Willens Deutschlands er¬
hoben habe . Zunächst einmal weigere sich Frankreich , so be¬
hauptet das Blatt , auf die Anwendung der Militärklau¬
seln des Versailler Vertrages zu verzichten, dann fordere
es , daß Deutschland zunächst den Ostpakt und den österrei-

Ein neuer Artikel Lord Lothians
London , 1 . Febr . Lord Lothian veröffentlicht in der „Times"

feinen angekllndigren Artikel über die Lage Europas und über
die M ' ttel zu einer Entspannung der Atmosphäre kommen ;»
können. W>e in seinem ersten Artikel , ist Lord Lothian ernsthnt
bemüht , der besonderen außenpolitischen Lage Deutschlands ohne
Vorurteile gerecht zu werden . Um aber kein ichieies Bild ent¬
stehen zu laßen muß auch erwähnt werden , daß seine Betrach¬
tungsweise der Zwangsläufigkeit der innerpolitischen Entwick¬
lung in Deutschland nicht in demselben Maße gerecht wird Denn
nur >o läßt es sich erklären , wenn er beiläufig von einem „harten
und despotischen " Regiment in Deutschland spricht , und wenn er
die Einbeziehung Deutschlands in den Kreis der europäischen
Zusammenarbeit damit besonders zu empfehlen glaubt , daß er
der Hoffnung Ausdruck gibt , sic werde eines Tages Deutsch ! ins
wieder demokratischen und liberalen Ideen zugänglich machen.

Zu Beginn feines Artikels weist der Verfasser auf die Gefahr
bin , sic aus einem Streben Deutschlands nach Her¬
stellung der Gleichheit durch Vergrößerung seiner
Kampfmittel und von einem Streben Frankreichs nach Bil¬
dung einer deutsch - feindlichen Koalition drohe,

Diese Bewegung habe bereits begonnen . Bei der Frage nach
einem Ausweg aus der drohenden Kriegsgefahr bezeichnet der
Verfasser als Kern oie Tatsache , daß Deutschland keinen
Krieg wünsche und bereit sei . auf den Krieg als Mittel zur
Regelung iemer Streitigkeiten mit »einen Nachbarn unbedingt
zu verzichten , falls es wirkliche Gleichheit erhalte . Die Frage,
warum ein neuer Pakt mehr Wert haben sollte, als die in den
letzten 15 Jahren abgeschlossenen 2ÜÜ Pakte , beantwortet Lord

chischen Sicherheitsvertrag unterzeichne, daß es nach Genf
zurückkehre und daß erst dann , nachdem all dies geschehen
sei , Frankreich über eine Abrüftungskonventum „mit sich
reden lassen könne" .

Derselbe „Temps" muß sich aber von seinem Londoner
Berichterstatter melden lassen, daß die englische Re¬
gierung die Reichsregierung über all « ihre
Bespre ch u ngen mit den französischen Mini¬
stern ständig auf dem laufenden hält , und

s daß sie heute schon den Reichsaußenministero. Neurath
oder jeden anderen von der Reichsregierung bevollmächtig-
Gten deutschen Unterhändler zu einem Besuch nach London
eingeladen habe.

Sau er wein versichert seinerseits im „Soi r "
, die

englische Regierung denke nicht daran , die Reichsregierung
vor vollendete Tatsachen zu stellen und ihr etwa eine starre
französisch -englische Regierungssormel auf Annahme oder
Ablehnung vorzulegen . Man wolle, so erklärt man in den
Kreisen des Foreign Office, Deutschland keineswegs zwin¬
gen, „sicheinen fertigen Anzug von der Stange zu laufen",
sondern in London werde gute „Maßarbeit" geleistet
werden.

England wünscht leine gegen Deutschland gerichteten
Schlußfolgerungen

London , 2 . Februar. Nach einer Reutermeld-ung wird
der Wunsch britischerseits immer deutlicher , daß die Schluß¬
folgerungen , zu denen man auch gelangen möge, in keiner
Weise als gegen Deutschland gerichtet erscheinen.
Im Verlaufe der letzten Tage wurde es zum Teil offensicht¬
lich , daß Großbritannien der Lage Deutschlands voll Rech¬
nung zu tragen wünsche . Großbritannien wolle sein ganzes
Gewicht in die Wagschale werfen , um eine Einigung zu er¬
zielen, die auch Deutschland unterzeichnen könnte, ohne da¬
durch in seinem nationalen Ansehen Einbuße zu erleiden.

*

Römische MMe
„Deutschland ist der wahre Mittelpunkt . . ."

Rom, 1 . Februar. In den Korrespondentenberichten
aus London macht sich heute abend eine leichte Nervosität
von einem etwaigen zu weiten Entgegenkommen Englands
gegen den deutschen Standpunkt bemerkbar . Die Bedeu¬
tung der Londoner Besprechungen wird hier aber nicht über¬
schätzt . So weist der Korrespondent des Mailänder „Cor-
riere della Sera " darauf hin , daß in London jetzt sehr um¬
fassende Pläne geprüft würden , zu deren Verwirklichung
aber die Zustimmung der interessierten Staaten , vor allem
Deutschland, notwendig sei . Der Korrespondent erklärt:
„Deutschland ist der wahre Mittelpunkt der Londoner Ver¬
handlungen, auch wenn es nicht a«wese»d ist."

Lothian damit : Meiner Ansicht nach sprechen dafür 2 Gründe:
vor aucm m es oie unzweideutige Lrklärung oes Reichs¬
kanzlers Hitler selbst, ves unbestreitbaren Führers oes
heutigen Deutschland. Er hat mir nachdrücklich gesagt . Saß Deutsch-
ianv die Gleichheit und nicht den Krieg wünsche . Saß es un¬
bedingt bereit sei. aus den Krieg zu verzichten. Hitler geht
sogar noch we -ter . Er sagt , er werde Nichtangriffspakte mit Kien
Nachbarn Deutschlands unterzeichnen, um die Aufrichtigkeit seines
Frievcnswunschcs zu beweisen . Hinsichtlich der Rüstungen Deutsch¬
lands verlange er nichts weiter als „Gleichheit" . Er werde
auch eine internationale Untersuchung annehmen , falls jeder
andere sie auch annehme.

Ich habe, »o schreibt Lord Lothian weiter , nicht den leisesten
Zweisei . daß diese Haltung Hitlers vollkommen aufrichtig >st.
Hitler -Deutschland wünscht keinen Krieg , Hitler wünscht ihn nicht,
und zwar aus folgenden Gründen:

Hitler ist zwar kein Pazifist , aber er weiß, was Krieg be¬
deutet : Hitler kann seine Pläne für die Ausbildung und Diszi¬
plinierung und Einigung der jungen Generation nur im Frieden
oussühren . Es wird sogar von dem engsten und nationalsozia¬
listischsten Gesichtspunkt aus betrachtet sieben ober acht Jahre
dauern , bis die volle Leistungsfähigkeit des deutschen Heeres wie¬
der hergestellt ist : Deutschland hat zehn Jahre inneren , finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Wiederaufbau vor sich , wenn
es sich erholen »oll . ferner würde ein Krieg bestimmt in einer
Benegung des Nationalsozialismus durch den Kommunismus
enden. Auch wünscht Deutschland keinen Krieg wegen der Dinge,
in denen ihm die noch vorhandenen Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages am ersten mißfallen Der Verfasser sagt dann,
da weder Sowjetrußlanü , noch Frankreich , noch Italien noch
eine andere Macht in Europa Krieg wünschten , sei einer Grund¬
lage sür eine politische und eine Rüstungsregelung gegeben, die
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den Frieden Europas für mindestens zehn Jahr « sichern und die
Gefahr eines Wettrüstens beseitigen würde.

Die Lnlirieidung darüber ob es zehn Jahre Frieden und eine
Wiederherstellung des internationalen Handels geben wurde,
hänge von der britischen Regierung ab. der einzigen Macht , zu
deren Unparteil . chketi heute ganz Europa Vertrauen haben Die
ja oft in der Vergangenheit angewandten Me¬
thoden der Nachbarn Deutschlands, irgend etwas zu verein¬
baren und es Deutschland vorzulegen in dem Gedanken, vag eine
Ablehnung die böien Absichten Deutschlands beweisen und eine
Annahme ihm wieder die etwas gelockerte Zwangsfacke von Ver¬
sailles anziehen würde sei nicht mehr anwendbar . Deutschland
habe diesem System einfach ein Ende gemacht . Dies iei die
Methodedes .,Diktates " vonVeriailles. Diese Me¬
thode ie - in hohem Mage das . was Deutschland unter „Ungleich¬
heit" verstehe . Gleichheit bedeute, dag Deutschland von An¬
jang an an der Erörterung über die künftige Stabilisierung Eu¬
ropas aus gleichem Fuge teilnehme.

Eine wirkliche Vereinbarung unter Teilnahme Deutschlands,
derzuiolge es in Europa während einer bestimmten Periode kei¬
nen Krieg und keine Gewaltanwendung geben solle , würde ver¬
bunden mi , der Ablösung des Teiles 5 des Versailler Vertrages
b» rch eine Vereinbarung über Slustungsgleichheit. vielmehr für
den Frieden und das Gleichgewicht Europas tun als alle neuen
Pakte gegenseitigen Beistandes , die gegenseitig mißtrauische Na¬
tionen unterzeichnen. Auch werde nicht allgemein begriffen, dag
Deutschland nicht imperialistisch im alten Sinne des Wortes
sei . wie das faschistische Italien . Gerade seine Hingabe an den
Nafsengedanken verhindere es . sich andere Nationalitäten einzu-
oerleiben Der Nationalsozialismus erkenne das Selbstbestim¬
mungsrecht der anderen Nationalitäten Europas an . auch wenn
er wegen gewisser Grenzen unzufrieden sei.

Lord Lothian führte am Schlug seines Artikels aus : Laßt uns
»ersuchen . Deutschland au » zehn Jahre zu stabili¬
sieren lagt uns versuchen , seine vielumitr >ttenen Fragen durch
friedliche Methoden am der Grundlage der Gleichberechtigung
und Sicherheit während dieser Zeit zu lösen Gegen Ende dieser
Zeit können w ' r erwägen , welche neuen Bürgschaften für d : e
Sicherheit erforderlich iein mögen Wenn w >r die>es tun können,
dann wage rch die Absicht zu äußern , daß wir bald Deutschland
wieder im Völkerbund ieden werden, besonders wenn wir seine
Satzung vom Versailler Vertrag trennen können . Die einzige
Endlösung dieses Problems ist die Völkerbundsmethode . Aber
Ser Gedanke einer europäischen Gemeinschaft wird niemals aus
dem Versuch entspringen . Deutschland in einen Völkerbund zu
zwingen, den es als ein Instrument für seine eigene Unter¬
werfung betrachtet Der Gedanke wird vielmehr daraus Gestalt
annehmen daß man Deutschland hilft , auch über Europa und
nicht nur über sich selbst und sein eigenes Mißgeschick nachzu¬
denken und daß man den Artikel 18 mindestens so stark ver¬
wirklicht wie Artikel 18 Wir werden die Stabilität und Sicher¬
heit nur ausdehnen und die Geiahr eines RMungswettrennens
nur beseitigen, wenn wir die Möglichkeit unter Beweis stellen,
daß durch friedliche Mittel die Ungerechtigkeit beseitigt und
Schwierigkeiten gelöst werden können . Dies wird dann in der
Folge den Weg für ein Maß wirklicher Abrüstung ebnen Das ist
die britische Auffassung vom Völkerbund. Es ist ein Teil der
Aufgabe Englands , auch Deutschland schrittweise für sie zu ge¬
winnen.

Strafanträge im zweiten Nmidsunk-Prozetz
Berliu , 1. Aebr. Nach Mtägiger Verhandlung erhielt im sog.

zweiten Nundrunk-Prozeß der Staatsanwalt bas Wort zur Be¬
gründung ieiner Strafanträge Aus Grund der Beweisaufnahme
hält der Anklagevertreter es für erwiesen daß der im Septem¬
ber 1933 durch Selbstmord geendete frühere Generaldirektor der
Funkstunde. Knöpfte, von der Firma Preutz 200008 NM.
an Schmiergeldern erhallen habe . Dieier von den beiden
Hauplangeklagten Dr . Nadziejewski und Dr Wedekind geleiteten
Buch - und Kunitdruckerei iei daraufhin der Druckauitrag für die
Funkstunde übertragen worden. Die Eeichäitsleitung habe sich
ihrerseits für die bezahlten Schmiergelder dadurch wieder schad¬
los gehalten , daß sie die Druckkosten entsprechend erhöhte Durch
Uedeneuerung ihrer Kunden sollen der Firma Preuß insgesamt1646 000 NM . im Laufe der Jahre zugeflossen sein.

Bis auf den Angeklagten Heetseld. gegen den der Staats¬
anwalt Freisprechung beantragte , hielt er alle Angeklagten der
Bestechung , den Vertreter Iennewein der Firma Preuß außer¬dem des Betrugs und des Steuervergehens kür schuldig Im
einzelnen lauteten seine Anträge gegen Dr . Nadziejewskiam eine Gesamtstrafe von zwei Jahren drei Monaten Gefängnisund 220 000 NM . Geldstrafe, gegen Dr . Wedekind auf zwei
Jahre Gefängnis und 220 000 NM Geldstrafe gegen Frau Rad-
ztejewski auf ein Jahr drei Monate Gefängnis und 10S000 NM.
Geldstrafe, gegen Iennewein am drei Jahre Gefängnis und
260 000 RM . Geldstrafe, gegen Albert Dünnemann auf ein
Jahr drei Monate Gefängnis und 23 000 NM Geldstrafe gegenRichard Strem pel am acht Monate Geiängnis und 20000
RM . Geldstrafe, sowie gegen den letzten Angeklagten Lapaczewskiauf neun Monate Gefängnis und 50 000 NM . Eeldstrase. Die
gezahlten Schmiergelder werden eingezogen.

Wegen schwerer Verstöße geaeu den Gedanken
der BeincdsoemetMchafl verkästet

Halle, 1 . Febr . Wegen schwerer Verstöße gegen den Gedankender Letnebsgemeinschaft wurden die Inhaber der HalleschenRohpopvensabrik M Gratzmeyer G .m . b . H ., Zwintschöna. Erichund Helmuth Graßmeyer in Hast genommen. Es wird ihnenu a. Betriebs '
abotage . durch die 90 Mann der Belegschaft brot¬los wurden ferner Hinausziehung oer Kurzarbeiterunterstiitzuv-

gen und Nichtabführung von Kassenbeiträgen und Jnvaliden-geldern vorgeworfen.

VieL nnd Frau auf freien Fuß aeletzt
Saarbrücken . 1. Febr . Wie das „Saarbrücker Abendblatt " ausStraßdurg meldet, sind aus Anordnung des französischen Justiz-Ministers der ehemalige Gewerkfchaftssekretär Otto Pieck andbesten Ehefrau auf freien Fuß gesetzt worden. Sie haben dasColmarer Untersuchungsgefängnis verlaffen. Er scheint demnach,als erblicke die französische Netzieruitg in der Verschiebung vonGeldern des Christlichen Metbllarbeiterverbondes an der Saarsowie sonstigen Finanzpraktiken '

Piecks kein „kriminelles Ver¬gehen"
, sondern s,ne „politische Aktion".

Der polnische Außenminister Beck zur politischen Lage
Feststellungen über die deutsch-polnischen Beziehungen .
Warschau. 1 Febr Der polnische Außenminister Oberst Beck

gab am Freitag un Sejm - Ausschuß kür auswärtig « Angelegen-
Heiken einen Ueberblick über die polnische Politik des letzten
Jahres.

Bezüglich der nachbarlichen Beziehungen mit der Sowjet¬
union hob Minister Beck hervor , daß bei «einem Moskauer
Besuch und bei der persönlichen Fühlungnahme mit den führen¬
den Männern der Towfetunion beiderieils der Wunsch kestgestelll
wurde , der neuen guten Form der Nachbarschaft , wie sie durch oen
Nichlangrisisvakt und das Protokoll Uber die Feststellung des
Angreifers geschossen iei . dauerhakten Charakter zu geben : sie
habe logisch zur Verlängerung des Nichlangrissspaktes aus wei¬
tere neun Jahre gerührt.

Auf die Beziehungen zu Deutschland übergehend,
wies Minister Beck daraus hin . daß vor wenigen Tagen die Ber¬
liner uns Warschauer Presse mit Recht dem Jahrestag des
deutsch - polniichen Abkommens viel Aufmerksamkeit
geschenkt habe „Wir können ohne weiteres sagen. Saß dieses be¬
deutsame Abkommen, belebt von offenem Friedenswillen , in die¬
ser Periode feine Ledensprüsung in vollem Ausmaße bestanden
hat und in vielen Gebieten unseres Alltagslebens aus beiden
Serien der Grenze emgegrifsen hat . Der in ihm ausgedrückte
Wille einer guten Gestaltung der gegenseitigen Beziehungen hat
den Weg bereitet , um viel« vrakt' fchr Fragen zu lösen. Klarsten
Ausdruck hat das in d- n Verhandlungen gesunden, die zur Auf¬
hebung des fogeuannten Zollkrieges zwischen uuferen beiden
Staaten führten ."

Auk der Grundlage dieses wirtschaftlichen Abkommens könne
man oen stufenweise»! Ausbau der wirtschaftlichen internationa¬
len Zusammenarbeit wider » . Landwirtichajt . Handel und In¬
dustrie fänden allmählich ven Weg des natürlichen Ausiausches
wieder und die Handelsflaggen beider Länder zeigten sich in oen
gegenseitigen Haien Diese Erscheinungen hätten neben ihrem
mareriellen Ausüruck im Wirticknntsieben beider Staaten zwei¬
fellos auch weugehenöe pivchologifche Bedeurung : denn aui diese
Weis « habe die brette Oesfentlichken beider Staaten die Mög>
lichkeit , sich über bas politische Gewicht der Entscheidungen der
beiden Regierungen klar zu werden.

Dre au» dem Gebiet der Wiiienjchasr. der Kunst , der
Preise des Fremdenverkehrs und des Sports an-
geknüpsken Beziehungen hätten ähnliche Beüeurung Dabei müsse
man mit Befriedigung die günstige Atmosphäre hervorheben die
die Anknüpfung dieser Beziehungen in beiden Ländern gesunden
habe. Es handle sich hierbei nicht nur um eine psychologische
Wirkung kür ven heutigen Tag , sondern um eine erzieherisch«
Tätigkeit im Geisie der gegenseitigen Schätzung und des fried¬
lichen Zusammenlebens der Völker.

In Besuchen hervorragender polttücher Persönlichkeiten, halb¬
amtlich oder privaten Charakters , habe die Fühlungnahme
der leitenden Persönlichkeiten ihren Ausdruck ge¬sunden . >o im Beiuch des Munsters Dr Eäbbels und im Besuche
des oreußischen Ministerpräsidenten Körnig Die wtttsäzaktlichen
und finanziellen Schwierigkeiten , die in der ganzen Welt vorhan¬
den seien , und sich auch in Aularkiebestrebungen zeigten, müsse

man »ür eure Uevergangsericheniung anlehen und HTsifen. daß
bei Fortsetzung der jetzigen Beziehungen zu den westlichen Nach¬
barn eine Zeit des internationalen Austausches ohne alle Er¬
schwerungen herankommen werbe, bie die normale Entwicklung
des nachbarlichen Austausches lähmen könnten. Bei allen Ver-
hanüluiigen zwischen Polen und der Neichsregierung habe man
viel guten Willen seststellen können: die Verhandlungen
seien im Geiste des Januar - Abkommens geführt worben , und
das sei ein reales Ergebnis ves Abkommens.

Bezüglich der Beziehungen zur freien Stabt Danzig hob
Minister Beck hervor daß der Weg unmittelbarer Verständigung,
Ser ourch den f - tzigen Danziger Senat beschrilten worden sei.
vorteilhafte Ergebnisse für beide Seiten gezeitigt habe

Nach einem kurzen Hinweis aut bie polniiche Haltung zur
Frage des Minderheitenschutzes in Gens kam Minister Beck auf
die Frage des Ostpaktes zu sprechen . In 'Rücksicht aus die
geographische Lage interessierten Polen alle Pläne , die die po¬
litische Organisation Osteuropas betreuen . Dos ältere Thema
diplomatischer Verhandlungen aus diesem Gebiete sei das so¬
genannte Ostlocarno, das eigentlich weder ein Locarno noch
östlich iei Der Name „Ostlocarno" sei für Polen zweifellos
nicht sehr reizvoll: denn es habe an vi« Locarno -Verträg»
schlechte Erinnerungen , da sie sich mit einem gewissen Stil der
Politik der westeuropäischen Großmächte verbänden , der mit oen
Lebensinreresien Polens rn keiner Weise gerechnet habe Ueber
den Ostpakt werde weilerhin verhandelt und alle Einzelheiten
interessierten Polen sehr , da sie das Gebier seiner unmittelbaren
Lebensmteresien berührten . Daher müsse Polen alle Ernzelheite»
Vieser Frage aufmerksam orüsen und dabei vor allem dafür sor¬
gen . baß seine eigenen Errungenschaften keinerlei Schaden leiden,
die durch die Zusammenarbeit mit den Nachbarn gegeben «eien
und die auf eine wirkliche Stabilisierung üer Verhältnisse m
Norbosteuropa h>»zielen . Bon diesen Grundsätzen habe sich Polen
bisher letten lassen uns werbe es weiterhin tun Sowohl nach
der politischen wie nach der formalen Seite dieses Paktes gebees io viele Fragezeichen, daß man das endgültige Ergebnis der
Verhandlungen noch nicht vorausfchen könne.

Die romiichen Pakte würden von der polnischen Regie¬
rung günstig ausgenommen , denn sie entsprächen der traditio¬
nellen Einstellung der polnischen Politik im Donauraum Polen
werde d >« weiteren Verhandlungen mit Interesse und Sympathie
verfolgen uno vor allem die Ansichten oer unmittelbar interes-
sterien Tranten prüfen.

Abschließend betonte Minister Beck, der von ihm gegebene
Ueberblick über bie politische Arbeit des letzten Jahres gebeein klares Bild der Tendenzen der polnischen Politik . „Sie ist
selbstverständlich eine Politik Polens , unsere eigene Po¬litik. Sie kann dem einen gefallen und dem anderen nutzt
gefallen Das ist ihr gutes Recht ." Auf die Stimme der Un-
zuiriedenheit . o >e sich in verschiedenen Ländern zur PolitikPolens hären ließen , wollte er nicht eingehen . Eines kurzenWortes bedürfe nur der Borwurf , daß Polen sich wenig iär
kollektive Fr .edensarbeit interessiere. Wenn man nicht Worteund theoretische Erklärungen ins Auge fasse, sondern reale
Schritte um die nachbarlichen Beziehungen zu bestem Streit»
kragen zu iisien unv bie Möglichkeit von Konflikten zu verhin¬dern. io brauche Polen einer iolchen Ausivrache über s«n Wett¬streit in Fiievensbeilrebungen nicht ausweich-en.

Z ?
'ser Bauernsohn LröeiiMpst

Berlin , l . Febr . Der Neichsarbeitsmhrer Staatssekretär Hier!
uno oer Neichsbauerniührer Nelchsminisler Darre haben Ver¬
einbarungen über das Verhältnis zwischen Arbeitsdienst
uno Reichsnährstand getroffen . Darnach wirbt »er
Neichsbauerniührer oaiür daß jeder deutsche Bauernsohn und
Sohn eines Landarbeiters durch sie Schule des Arbeitsdienstes
geht. Der Neichsbauer,isührer macht üie Bekleidung eines Füh-reramls im Reichsnährstand sowie die Einstellung als Angestell¬ter o^ er Arvener iür die nach dem 3l Dezember I9ll Geborenen
von oer Dienstleistung im nationalsozialistischen Arbeitsdienst
und von üem Besitz des Ärbeitsdienstpastes abhängig . Von den
Angehörigen ves Reichsnährstandes , die in der Zeit vom 1. Ja¬nuar l9ll b «s 31 Dezember 1914 geboren sind, ist die Arbeirs-dlen -'ttett nachzuholen , lowcir die Äu ' nadmekähigkeit ser Orga-n : > des Arbeitsdienstes dies zuläßt . Der Reichsnährstandwirv diese Angestellten nach Ablaut ihrer Dienstzeil wicver in
seinen Dienst übernehmen. Die Arbeiksdienstzeir beträgt grnav-
sätzlich ein Jahr , kür bie vor dem 1 . Januar 1915 Geborenen einhalbes Jahr Erste Einstellung am 1. Oktober 1935.

WWlWeiirjlnd in den Sirahen von Bai Kreuznach
Bad Kreuznach, 1. Febr . Eine ausregenve WilbschweiniagSkonnte man in üen Straßen der Stabt beobachten Ein Schwarz¬kittel . der bei einer Treibjagd rn der Nähe der Stadl angeschosimworden war jagrc durch die Felder und machte schließlich ineinem Garten halt . Als drei Männer , üie das Tier verfolgten,dieses in dem Earie » fanden , versuchten sie . es einzuiangen DasBorstentier griff aber seine mir Knüppeln bewaffneten Ver¬

folger an und trieb diese in bie Flucht . Die Männer konnien
sich nur dadurch in Sicherheit bringen , daß sie einen Baum er¬
stiegen indessen raste das Tier weiter . In einer Gärtnerei zer¬trümmerte ec Scheiben eines Treibhauses . Dann rannte es >ujsie Straße . Es siel einen Radfahrer an . der von seinem Fahr¬
zeug stürzte und sich Verletzungen zuzog Das Platzen einesRaüsahrichlauches verhinderte weitere Folgen rür den Radfahrer.In einer anderen Straße rannte es wieder einen Radfahrer am.Lin Einwohner . der das Tier zu rangen versuchte wurde von dm
zu Boden geschleudert Erst als der Schwarzkittel Zuflucht „einer Ledersabr- k suchte, konnte er eingekreist und schließlichvon den Arbeitern unschädlich gemacht werden. Drei Personenwurden bei dieser aufregenden Jagd verletzt.

NnlkrWMiWaMe am räimd 'fchen Hof
Stockholm, 1 Febr . Eine peinliche Unterschlagungsaffäre wurdebei üer Hoiverwaltung des Prinzen Karl , einem Bruder oe,Königs , aukgedsckt Der Kammerherr des Prinzen . Freiherr vonStiernstedt . ist von der Kriminalpolizei feftgenommen worden.Die oer Festnahme vorausgegangenen polizeilichen Ermittlun¬gen haben ergeben baß der Kammerherr sich sowohl an dem Ver¬mögen des Prinzen , als auch an den Geldern der „Seraphim .

'
Ordens - Kasse"

, die dem Prinzen unterstand , vergriffen hat . Dt,Veruntreuungen werden nach den bisherigen Feststellungen rulmehr als 62 000 Kronen geschätzt. -i

Bus ABtMdLmd
Altensteig, den 2. Februar 1933.

Der Siebenbiirgisch-deutsche Bunte Abend , der vonder NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " heute abend im
Saal zuin „ Grünen Baum " veranstaltet wird , bringtlelensvolle Ausschnitte aus dem siebenbüvgischen Volks¬
leben : Kirchgang , Spinnstube , Jahrmarkt , Volkstänze,Volkslieder , Bänkelsängerei , ein Spiel vom König und Tod.
Wir freuen uns , daß die Siebenbürger Sachsen auch hiereinen Volkstumsabend veranstalten und sind überzeugt , daß
dieser von den deutschen Volksgenossen der Heimat recht
zahlreich besucht wird.

— Lichtmeß . Wie ern Wort auialmenoer Befreiung vo«
schwerem Druck, der Freude und des hoffenden Verlangens¬
klang einst das Wort „Lichtmeß " durch das alltägliche Volks¬leben in Stadt und Land . Man muß sich , um den ganzenjubelnden Inhalt dieses Wortes zu verstehen, in die frü¬heren Zeiten der tyrannischen Winternächte mit ihremDunkel in Wohnungen , Scheunen und Ställen vorstellen.Und wie sparsam ging man dabei noch mit dem ohnehin
spärlich gespendeten und erzeugten Lichte um : mancheBäuerin spann am Fenster bei blassem Mondenschein, unddie Ersparnis an Licht gehörte zu den ersten Forderungenund Beweisen einer haushälterischen Wirtschaft. WelcheVorsicht und welche Umstände erforderte dabei erst noch der
Gebrauch der Laterne in den zündstofsgesüllten Scheunenund Ställen ! Aber mit dem siegenden Lichte draußen warenalle die schlimmen Geister gebannt . Darum war der 2 . Fe¬bruar als der Tag von „Mariä Lichtmeß " von jeher vorallem bei der landwirtschaftlichen Bevölkerung als Fest-und Freudentag , als „Lichterfesttag" gefeiert , und viesesGefühl der Freude , daß nun endlich nach tiefer , langerWinternacht der lichtreiche Tag die Herrschaft übernehmenwerde, fand in vielen Gegenden einen symbolischen Aus¬druck im Anzünden sog . „Lichtmeßkerzen " Daher war die¬
ser Tag zugleich vor allem in Süddeutschland der wichtigsteTermintag für Gestndewechsel . Zu Dutzenden standen da die
Dauernwagen mit Len Habfeligkeiten der Mägde undKnechte am verabredeten Wirtshaus , wo der Bauer mitdem neugeworbenen Gesinde „Einstand " zu trinken pflegte.Es wurde auch der Spinnrocken beiseite gestellt, und dirschönen, unterhaltsamen Spinnstubenabende wichen de»mancherlei Vorbereitungen für die Feldarbeiten . Das ohne¬hin spärliche Licht verschwand bald ganz aus Stube . Stallund Scheuer. Auch das Abendessen wurde von Lichtmeß abvor einbrechender Nacht eingenommen . Darum : „Lichtmeß— Spinnen vergeß ! Lichtmeß — bei Tag eß !"

Auftakt zur wiirttembergischen Motorsport-Saison —
Große Wintcrzuverliissigkeitsfahrtin Ulm. Während augen¬blicklich der große Winterfahrbarkeitswettbewerb in de«Bergen Oberbayerns in vollem Gange ist, werden in Würt¬temberg vom NDKK . . Motorbrigade Südwest und de«
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DDAC . Gau 13 mit Hochdruck die Vorbereitungen zu der
ersten motorsportlichen Veranstaltung in Württemberg die¬
ses Jahres betrieben . So wie der Gesamt- Club des DDAC.
und die Korpsführung des NSKK . die Motorsport -Saison
1935 mit einem Winterfahrbarkeitswettbewerb eröffneten,
leitet auch die Motorbrigade Südwest und der DDAC.
Gau 13 den Reigen seiner diesjährigen motorsportlichen
Veranstaltungen mit einer Winterzuverlässig¬
keitsfahrt ein . Sie setzt sich zusammen aus einer
Startprüfung , einer reinen Zuverlässigkeitsfahrt und einer
Geländefahrt , die mit Bedingungen verbunden sind , die
ähnlich denen des großen Winterfahrbarkeitswettbewerbs
sind . Mit der Durchführung der Winterzuverlässigkeits¬
fahrt 1935 ist die M . -Standarte 56 , K . -Abteilung 56 und
Ortsgruppe Ulm des DDAC . beauftragt worden , wo auch
die Nennungen bis spätestens Samstag , den 2 . Fobr . 1935
abgegeben werden müssen.

Dienstnachrichten . Die Bewerber um die Oberförsterstellen
Liebenzell , Wehin gen und Bermaringen haben
sich binnen 10 Tagen bei der Forstdirektion zu melden.

Amtliches Ergebnis der Viehzählung im Kreis Nagold . Das
nunmehr vorliegende amtliche Ergebnis der letzten allge¬
meinen Viehzählung vom 5 . Dezember 1934 ergibt für den
Kreis Nagold folgenden Viehbestand : 884 Pferde , 10 690 Stück ^
Rindvieh , darunter 6738 Milchkühe, 2726 Schase, 7039 Schweine.
( 1 . Dezember 1933 : 7488 ) , 889 Ziegen , 58 780 Hühner und 2083
Bienenstöcke . Der Schweinebestand hat in unserem Bezirk gegen¬über dem Vorjahr etwas abgenommen , während in Württem¬
berg insgesamt eine erhebliche Zunahme zu verzeichnen ist.

— Evang . Kirchenopser für Notleidende an der Laar . Mit
allen Volksgenossen, io heißt es in einem Erlag des Evang . Oder-
kirchenrars . bere ' l ' gen sich die Glieder unserer Kirche nach Kräf¬
ten am Winierhiliswerk des Deutschen Volkes Die Heimkc .ir
der bisher gewaltsam abgetrennlen Brüder und Schwestern an
der Saar ins Reich ist ein einzigartiger erhebender Ausdruck
deutscher Volksverbundenheit uns Treue . Sie vermehrt oder
auch die Zahl derer die miolge von Arbeitslosigkeit und anderer
Not aur die Bruderhilse ihrer Volksgenossen angewiesen and,
und sie steigert demgemäß unsere Verpflichtung , im Kampfe gegen
Hunger und Kälte nicht nachzulassen . Es wird daher — so wie
schon im Vorjahr ein Kirchenopser dem deutschen Winterhilssw .uk
zugerührr wurde — das Kirchenopser am Sonnrag . 10 Februar
d I . lEiiuopssonnlagi . für die Arbeitslosen und notleidenden
deutschen Brüder und Schwestern an der Saar bestimmt. Dieses
Oprer soll zugleich ein Stück des Dankes sein , zu dem das wun¬
derbare Erleben des 13 . Januar uns alle ohne Ausnahme oer-
vflichtel

— Prüfung von Rückstrahlern. Die im Handel und Ver¬
kehr befindlichen Rückstrahler mit dem bisherigen Laittes-
prüfzeichen können weiter benützt werden . Dre nach der
Ausführungsanweisung zur Neichsstraßenverkehrsoro : - ng
Borgeschriebene Prüfung durch die Phisikalisch -Techi ze
Neichsanstalt begründet lediglich deren Zuständigkeit , in
Zukunft die Prüfung von Rückstrahlern vorzunc'
Rückstrahler, die kein Prüfzeichen tragen ( Landespr : ei¬
chen oder PTR . ) sowie verbeulte , verrostete oder sonst be¬
schädigte Rückstrahler, werden durch die Polizei und Gen¬
darmerie als verkehrsgefährdend abgenommen.

Oberweiler , 1 . Februar . Zu dem bereits gemeldeten
Jagdglück von Förster Leis von Aichelberg, dem es
gelang , einen 6—7 Jahre alten kapitalen Keiler im
Gewicht von 232 Pfund zu erlegen , erfahren wir noch, daß
bei dem frisch gefallenen Schnee der Keiler , der in letzter
Zeit nicht unerheblichen Schaden angerichtet hat , von
Jagdpächter Wurster von Ober weiler eingekreist
werden konnte und so fein Schicksal besiegelt war . Wie
gefährlich diese Tiere sind , geht daraus hervor , daß ein
Treiber, der den Keiler aus dem Lager aufstöberte , von
demselben auf die Seite geworfen und am Fuß
nicht unerheblich verletzt wurde.

Bergorte , 2 . Februar . Am 27 . Januar weilte die Frauen¬
schaft Neuweiler in der Gemeinde Vergort « . Im vergangenen
Herbst war hier die Gründung einer NS . - Frauenschaft
mißlungen . Nun aber konnte ein Anfang mit fünf Frauen ge¬
macht werden . Mögen noch viele Frauen den Ruf des Führers
vernehmen ! — Die Frau eines Holzhauers , Mutter von zehn
Kindern , kehrte dieser Tage , an Leib und Seele erquickt , von
einem zweieinhalbwöchigen Erholungsurlaub zurück . In
den fünfzehn Jahren ihrer Ehe waren das die ersten Ferien!
Die Mittel wurden von der NS .-Volkswohlsahrt aufgebracht.
Sozialismus der Tat ! — Am 30 . Januar wurden vom
Winterhilsswerk über 50 Mark in Gutscheinen zusätzlich
in den Vergärten verteilt . — Anschließend an die Schulgedenk-
seier zum 30 . Jan . zog die Schuljugend von Meistern mit ihrem
Lehrer von Hof zu Hof und sang das Lied : „Du kommst nicht
aus Palästen "

. Sodann wurde als Sprechchor das Lied „Deutsch¬
land marschiert" , vorgetragen . Jungvolk im Angriff!

Eschtngcn, 1 . Februar . (Geburtstagsglückwünsche des
Führers . ) Der Führer und Reichskanzler hat dem Kriegs¬
invaliden von 1870/71 Heinrich Vötting er hier zu
seinem 87 . Geburtstag durch die Präsidialkanzlei sein Bild¬
nis mit eigenhändiger Unterschrift , ein Glückwunschschreiben
sowie eine schöne Ehrengabe zugehen lassen.

Neuenbürg , 1 . Febr . (Vorsicht beim Rodeln !) Gestern
abend gegen 5 Uhr wurde der etwa 65 Jahre alte Hirsch¬
wirt Wilh . Schwizgäbele non Langenbrand auf der
alten Waldrennacher Steige bei den letzten Häusern von
Neuenbürg von einem mit zwei jungen Leuten besetzten
Rodelschlitten so unglücklichangefahren , daß ihm das
linke Schienbein durchschlagen wurde . Man
brachte den Verletzten sofort ins Vezirkskrankenhaus.

Stuttgart , 2. Februar . (Neuer Präsident des Landes-
arbeitsamtes Südweftdeutschland . ) Der Führer und Reichs¬
kanzler hat den bisherigen stellvertr . Präsidenten des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland , Direktor Friedrich
Burkhardt in Stuttgart , zum Präsidenten des Landes-
arbeitsamts ernannt.

Ernennung. Der bisherige Leiter der Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg , Präsident Dr Battenberg , ist
zum Vorstand des Württ . Oberversicherungsamts in Stutt¬
gart in der Dienststellung eines Präsidenten ernannt wor¬
den.

Neckarsulm, 1 . Februar . (Schweres Sprengunglück .)
Im Steinbruch von Neckarhausen kam es zu einem
schweren Sprengunglück. Als eine Sprengladung
zu versagen schien und man Nachsehenwollte , erfolgte die -
Explosion , die 3 Arbeiter sehr schwer verletzte . 1

Neckarsulm , 1 Febr . (Bluttat .) An der Ecke Adolf
Hitlerstraße und Karlstraße lauerte ein in den 20er Jahren
stehender lediger Mann einem hiesigen Mädchen auf Als sie
an der genannten Stelle oorbeiging , brachte ihr der Bur-
->che mit einem Küchenmesser drei schwere Stiche in den
Rücken bei Vorher hatte er ihr aus einem nntgebrachten
Fläschchen Säure ins Gesicht gespritzt und ihr damit Ver¬
brennungen beigebracht Durch Hilteruie wurden die Nach¬
barn aus die Bluttat aufmerksam, «prangen herbei und lei¬
steten die erste Hilfe Der Täter . Mar Faßnacht , wurde von
der Polizei in Gewahriam genommen. Bei der Ueberfal-
lenen handelt es sicki um ein unbescholtenes 21 Jahre altes
Mädchen namens Margarete Krämer . Der Täter handelte
offensichtlich aus Eifersucht. Das Mädchen wurde sehr
schwer verletzt . Es besteht Lebensgefahr.

Ulm, 1 . Febr . ( Todesfall . ) Mit Generalarzt Dr.
Krauß , der am Dienstag im 72 Lebensiahr einem Schlag¬
anfall erlegen ist . ist eine: der ältesten württembergiichen
Sanitätsoffiziere des alten Heeres dahingegangen . Seine
Dienstzeit hat er vom Stabsarzt an in Ulm verlebt Im
Januar 1915 wurde er Etappenarzt in Metz und später
Korpsarzt eines Reservekorps.

Lorch, OA . Welzheim, 1 . Febr . (Von der Bauern-
jchule Lorch . ) Nachdem bereits am 9 . November 1934
auf der Bauernjchule in Lorch die Kurse für männliche Teil¬
nehmer begonnen haben , deren zweirer sich schon wieder sei¬
nem Ende nähert , rst jetzt auch eine Abteilung für Mäd-
chenkurje erstellt worden . Der erste Kurs für Jungbäuerin¬
nen hat am 15. Januar 1935 begonnen und wird am 10.
März beendet sein . Der dritte Lehrgang für männliche
Teilnehmer findet in der Zeit vom 3 . März bis 13 . April,
der zweite Lehrgang für Jungbäuerinnen in der Zeit vom
12 März bis 18 . April statt . Zur Teilnahme an den Kursen
sind alle Bauern - , Landwirts - , Landarbeiter - , Gärtner - und
Handwerkerjöhne und -Töchter berechtigt , soweit sie schon
längere Zeit in einem landwirtschaftlichen Betrieb tätig
sind.

Salach , OA . Göppingen , 1 . Febr . (Grippe - Erkran¬
kungen . ) Hier geht gegenwärtig die Grippe um . Im
Laufe der vergangenen Woche wurden weit über hundert
Kranke aus Erwachsenen und Kindern gezählt, die ihrer
Arbeit und dem Schulbesuch nicht Nachkommen konnten. D '.e
heimtückische Krankheit , die bis jetzt ohne Todesfälle ver¬
laufen ist, hat noch nicht nachgelassen , sondern greift weiter
um sich.

Heidenheim, 1 . Febr . (Schneeverwehungen . ) Die
Heidenheimer und Ceislinger , sowie die Ulmer Alb leidet
gegenwärtig wieder stark unter Schneeverwehungen . Bis zu
ein Meter Höhe haben sich die Schneemassen aufgestapelt,
sodaß viele Fahrzeuge nicht mehr weiter konnten und die
Fahrt entweder unterbrechen oder umkedren mußten.

Vom baperkschen Allgäu , 1 Fevr . ( I m B e t t e r st i ck t . )
Auf sonderbare Weise ist das neun Monate alte Kind der
Landwirtseheleute Wiedenmaier in Memmingen ums Le¬
ben gekommen Das Kind hatte sich im Bett so unglückl ch
aus die Seite gedreht , daß es auf den Mund zu liegen kam.
Am nächsten Moraen wurde das Kind erstickt autaeiunden.

Au« kokn
Jspringen , 2. Februar . (Schwerer Rodelunfall .) Bei einem

schweren Rodelunfall am Mittwochabend wurden vier
Personen ernst verletzt. Elf Personen fuhren auf einem
von drei Brüdern selbst gefertigten, drei Meter langen Schlitten
gegen den Holzschuppen des Landwirts Armbruster in der Haupt¬
straße . Bei der rasenden Fahrt konnte der Schlitten nicht mehr
dem sicheren Aufprall entgehen . Der Zusammenstoß war so hef¬
tig, daß einer der Fahrer bis auf das Dach des Schup¬
pens geworfen wurde. Von den elf Mitfahrenden wur¬
den vier schwer verletzt und die übrigen erlitten Prellungen und
Schürfungen.

Hitlerjugend , Standort Altensteig
Diejenigen Hitlcrjungen , welche den Beitrag bis einschließ¬

lich Februar noch nicht bezahlt haben , werden aufgefordert , ihn
dis Sonntagmittag 12 Uhr bei Siandortkassier Welker zu bezah¬
len , andernfalls wird für jeden Monat 20 F Entschädigung ver¬
langt . Dies gilt auch für diejenigen , welche aus der HI . aus¬
getreten oder in eine andere Organisation gegangen sind . —
Wir gehen am Sonntagabend nach Egenhausen zum Heimabend
und treten dann 19.15 Uhr am Postamt an . Standorts.

Hitlerjugend , Gefolgschaft 2 III126
Sämtliche Standorte haben ihren Jebruarbcitrag bis 4 . d . M.

bei dem Gefolgschaftsgeldverwalter abzuliefern.
Diejenigen Standorte , welche noch Reichssturmfahnen haben

von Nummer I an , haben sie ebenfalls bis zu obigem Termin
abzuliefern . Gefolgsch . 2 III12 «.

Hitlerjugend Gefolgschaft 4 Schar 1
Die HI . und der BdM . Standort Egenhausen ist heute abend

7 .45 Uhr im „Ochsen"
. Keine Entschuldigung . Die verlangten

Gegenstände , sowie das Geld für die Plaketten sind mitzubringen.
Am Sonntagnachmittag 2 Uhr tritt der ganze Standort beim

„Ochsen" an.
Ter Standort Walddorf besucht den Wcrbeabend der HI.

Egenhausen am Sonntagabend 8 Uhr . Scharführer.
Jungvolk in der HI .. Jungzug III

Der ganze Jungzug tritt heute Nachmittag um 2 Uhr in Uni¬
form an der Turnhalle an. Der Jungzugsührer.

Freispruch in einem „Schatzgräbcr"-Prozcß
Pforzheim , 1 . Februar . Vor der Großen Strafkam¬

mer Pforzheim wurde am Dienstag ein ungewöhnlicher
Prozeß verhandelt . In seinem Mittelpunkt stand das Fluß - und
Schwerspat -Bergwerk Theodor Burger G . m . b . H . , das sich in der
Nähe der Haltestelle Erunbach -Salmbach auf württembergischer
Seite befindet . Der jetzige Besitzer W . lauste das Bergwerk
1933 für 35 000 Mark von B . Dabei wurde ihm u . a . gesagt, das
Erdreich sei von der Sohle bis zu Tage voll mit Spat : es wurde
ihm ein Gutachten des Markscheiders St . aus Gießen aus dem
Jahre 1930 vorgelegt , worin das Gesamtvorhandensein an ab¬
baufähigem Spat auf 44 000 Tonnen geschätzt wurde . W . legte
das Werk schon nach einem Jahre still , weil die erschlossenen
Teile erschöpft waren . Er hatte etwa 3000 Tonnen abgebaut.
Die Anklage sah einen Betrug darin , daß B . den Wert des Berg¬
werks bewußt zu hoch angegeben habe . Es müsse ihm bekannt
gewesen sein, daß das Werk noch höchstens für 24 MO Mark
Minerale barg . Der Prozeß lief schließlich auf einen Streit der
Sachverständigen hinaus , die das Mineralvorkommen ganz ver¬
schieden einschätzlen.

Die Verhandlung drehte sich darum , ob B . bei dem Verkauf
bewußt falsche Angaben über die noch vorhandenen Mineral-
mengen gemacht habe . Zweierlei Gutachten sprachen nicht für
ihn . Das Finanzamt Neuenbürg hatte das Grundbücher Werk
mit 90 000 Mark bewertet . Dies schien V . zu hoch. Er schätzte
das Werk auf höchstens 1500 Mark und brachte es erstaunlicher-
weise fertig , daß der Steuerwert von 90 OM Mark auf 20M Mk.
herabgesetzt wurde , und zwar aus Grund des Gutachtens eines
amtlichen Wissenschaftlers ! ! Wenige Monate später ließ sich B.
aus Gießen ein weiteres Gutachten für sein« unternehmerischen
Zwecke kommen. In diesem Gutachten wurde das Mineralvor¬
kommen der Grube mit 44 OM Tonnen angegeben , von denen
etwa 10 MO seit Inbetriebnahme abgebaut worden waren . Bei
dem Verkauf hat sich B . dem Käufer gegenüber auf dieses Gut¬
achten gestützt . Er setzte ihn auch von der Herabsetzung des
Steuerwertes auf 20M Mark in Kenntnis . Das Gericht hegte
zunächst Zweifel , ob B . selbst an das Gutachten des Markscheiders
und Nichtgeologen geglaubt habe . Der Wissenschaftler Dr . Regel¬
mann hielt dies für möglich . Der Anklage wurde durch die Aus¬
sagen der Prokuristin des Angeklagten der Boden vollends ent¬
zogen. Diese bestätigte , V . habe wörtlich zu W . gesagt : „Neh¬
men Sie einmal nur den vierten oder fünften Teil des Gut¬
achtens aus Gießen . Wenn Ihnen das Bergwerk dann nicht zu¬
sagt , dann lasten Sie die Finger davon . Ich kriege meine Grube
auch so los .

"
Das Gericht gelangte zu einem Freispruch.

Kleine NcckrMlv aus aller Welt
» rennende Oetlants . In Little Ferry im nordamerikini-

schen Staat New,er,ey zerstörte Eroßseuer vier Tanks miteinem Inhalt von einer halben Million Liter Rohöl imWerte von 35 000 Dollar Zwei weitere Tanks wurden be¬
schädigt Mehrere kleinere Häuser sind eingeäjchert wor¬
den Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

In der Bretagne blühen Rosen. Während in fast ganzFrankreich strengstes Winterwetter herrscht , zeigt die Süd-
bretagne ein frühlinghaites Aussehen. Hier blühen allent¬
halben die Mimosen, und in vielen Gärten hat sogar schondie Rosenblüte begonnen.

Hitzewelle in Buenos Aires . Seit einigen Tagen ist die
Hitze in Buenos Aires fast zur Unerträglichkeit gestiegen.Am Donnerstag war die höchste Tem . »- ratur seit 78 Jahren
zu verzeichnen . Das Thermometer zeigte 40,3 Grad Celsius.

Zuchthaus für Winterhilfswerk -Schädlgung
Stuttgart . 1 Febr . Mit Recht fasten die Gerichte Schädlinge

des Winterhiliswerks besonders hart an denn hier handelt cs
NÄ um eine wohltätige und gemeinnllitzgc Einrichtung , an der
dos ganze Volk beteiligt ist . Wer sich also an ihm vergreist,
vciiünd ' gt sich auch an der Volksgemeinschaft. Das mußte nun¬
mehr auch ein 30jähnger früherer Ortsgruppenamtswalter der
N8V erfahren der aus den Sammlungserträgnissen der Winter-
kilie und aus Mitgliederauinahmegebühren einige Hunden Mark
nnrerichlageu und iür sich verwendet hatte . Als seine Vergehen
auigeüeckt wurden , wurde er seines Postens enthoben Doch wurde
ihm eine Frist gesetzt, bis zu deren Ablaut er den Schaven wieder
ersetzen sollte . Statt die goldene Brücke zu benutzen , die ihm da¬
durch geboten war verübte er weitere Schwindeleien und Betrü¬
gereien Nunmehr kam er wegen sechs Verbrechen der Untreue,
sieben Vergehen des Betrugs und drei Fällen von Urkunden-
fältchung vor das Gericht . Trotz der Erklärung des Angeklagten,
daß er den sich aus etwa 900 NM . belaufenden Schaden ersetzen
wolle wandre das Gericht die volle Strenge des Gesetzes gegen
rhn an indem es ihn zu anderthalb Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilte.

SiMel und Verkehr
Die Stellungnahme der Bausparkasten zur Zinssenkung

Der Führer der Fachgruppe Bausparkassen und des Reichs¬
verbandes deutscher Bausparkassen , Direktor Ferdinand , Oster¬
tag , Vorstandsmitglied der Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot , Gemeinn . G . m. b . H . Ludwigsburg äußert
sich zu dem Gesetz über die Durchführung einer Zinsermäßigung
bei Kreditanstalten vom 24 . Januar 1935 wie folgt:

„Das neue Gesetz über die Zinsermäßigung begrüße ichfreu¬
dig , befreit es doch endlich die deutsche Wirtschaft wieder von
den unnatürlich hohen und untragbaren Zinssätzen der Nach¬
kriegszeit , die die Bauspattasten von Beginn ihrer Tätigkeit an
auf das Entschiedenste verurteilt und scharf bekämpft haben.

Die Bausparkassen haben krotz aller Anfeindungen und
Schwierigkeiten , denen sie früher wegen ihrer Zinspolitik aus¬
gesetzt waren , die überhöhten Zinssätze nie angewandt, sondern
stets an niedrigen Sätzen festgehalten.

Mit besonderer Freude begrüße ich es , daß die nunmehr all¬
gemein einzuführenden Sätze den Sätzen sehr nahe kommen, bei
denen auch das Schwergewicht innerhalb der Bausparbewegung
liegt. Die im Interesse der Wohnbaufinanzierung, insbesondere
des Eigenheimbauer dringend erwünschte Zusammenarbeit zwi¬
schen den verschiedenen Gruppen des organisierten Realkredits
wird hierdurch sicherlich wesentlich erleichtert und auch die in
letzter Zeit so oft diskutierte Frag« der zweiten Hypothek ihrer
Lösung näher gebracht.

So geht die deutsche Wittschaft Schritt für Schritt der wei¬
teren Befestigung und dem weiteren Aufstieg entgegen und es
ist dringend zu wünschen , daß es keine Außenseiter gibt und daß
es niemand versucht, aus der von der Regierung klar vorgczeich-
neten Linie auszubrechen . Wer die von der Regierung nach
genauester Untersuchung der Lage gewünschten Sätze nicht aner¬
kennt , beweist, daß er den Sinn der neuen Zeit noch nicht erfaßt
hat und stellt sich damit außerhalb der Volksgemeinschaft!"

^ >! suyLreget „ --g ,uu> Stuttgart . Die Laudesbau¬
ernschaft Württemberg teilt mit . Der Marktteaustragle für
den Stuttgarter Schlachtviehmarkt c.al unterm 31 . Januai 1935
folgende Bekanntmachung erlassen „ Der unmittelbare Austrieb
von Schlachtvieh zum Schlachtboi Stuttgart ist genec .mlgunzs-
pflichtig . Daker muß für Schlachtvieh, ras unter Umgebung des
Schlachtviehmarktes Stuttgart dem Schlachtboi Stuttgart un¬
mittelbar zugeftibri werden w' ll vorher von mir dre Genehmi¬
gung erteilt werden . Diesbezüglich? üln ' räqe sind mindesten»
sieben Tage vorher bei meiner Geschäftsstelle Stutizarl -W Ma-
rienstraße 33 mit entsprechender Begründung schriftlich einzn-reichen.
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Drei Kinder beim Eisläufen ertrunken
Heldenhafte Rettungstat eines Arbeiters

Wien , 2 . Februar . Ein furchtbares Unglück , dem drei
Kinder zum Opfer fielen , ereignete sich am Freitag in der
Nähe von Wien . Auf der Eisdecke des Wiener Neustädter
Kanals in der Nähe der Ortschaft Collenau in Niederöster¬
reich vergnügten sich nachmittags viele Kinder mit Schlitt¬
schuhlaufen. Plötzlich brach an einer Stelle , unter der das
Wasser des Kanals ungefähr zwei Meter tief ist , die Eis¬
decke ein. Fünf Kinder im Alter von 5—12 Jahren ver¬
sanken. Ein zufällig in der Nähe dieses Unfallortes an¬
wesender Arbeiter konnte zwei Kinder retten , die anderen
drei konnten nur mehr als Leichen geborgen werden.

Streik im Marinearfenal in Toulon
Mobilgarde schafft Ordnung

Paris , 2 . Februar . Die Arbeiter des Marinearsenalsin Toulon sind am Freitag um 11 .50 Uhr in den Streik ge¬treten . Ein Teil der Arbeiter hatte sich aber nicht mit der
einfachen Streikkundgebung begnügt , sondern versuchte am
Nachmittag lärmende Straßenumzüge zu veranstalten . Un¬
gefähr 400 Arbeiter sammelten sich in kleinen Gruppen an
und zogen , die Internationale singend, durch die Straßen.Die Mobilgarde ging gegen die Kundgeber vor und ver¬
suchte sie zu zerstreuen. Es kam zu Zusammenstößen, in
deren Verlauf mehrere Streikende leicht verletzt wurden.

Der Streikbefehl war vom Verbände der staatlichen Ar¬
beiter ausgegangen . Verschiedene staatliche Werke folgten
ihm . Die Streikbeteiligung bei den einzelnen Betrieben
schwankt zwischen 20 und 65 Prozent.

Schwere Folgen der Kälte in Spanien
80 Prozent der Apfelsinenernte in Valencia vernichtet

Madrid , 1 . Februar . Die außergewöhnliche Kälte , die
seit über acht Tagen in ganz Spanien herrscht , hat nach vor¬
läufigen Schätzungen etwa 80 Prozent der gesamten Apfel¬
sinenernte in der Provinz Valencia vernichtet. Der Schaden,
der sich auch auf die Gemüsepflanzen erstreckt, beläuft sich
auf mehrere hundert Millionen Peseten . Da die Ernte¬
arbeiten eingestellt und dadurch auch die verwandten Ge¬
werbe wie Transport - und Derpackungsindustrie , lahm¬
gelegt worden sind , verlieren etwa 150—200 000 Arbeiter
ihr Brot . Das Unglück ist groß, da bereits die letzten bei¬
den Winter infolge ihrer ungewöhnlichen Kälte großen
Schaden anrichteten.

In der Nähe von Lerida sind Temperaturen bis zu
26 Grad unter Null gemessen worden.

Bei Segovia entgleiste auf der stark verschneiten Bahn¬
strecke ein Eüterzug . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen.

können Sie unsere Zeitung für den Monat
Februar bestellen.

Nr . 28

Bei Santander wurde ein Arbeiter von einer Lawine
überrascht und getötet.

Zwei Aufständische in Oviedo standtechklich erschossen
Madrid , 1 . Februar . Die vom spanischen Ministerrat

Unterzeichneten Todesurteile gegen zwei Teilnehmer am
Oktoberausstand sind am Freitagmorgen in Oviedo voll¬
streckt worden . Die Verurteilten wurden standrechtlich
erschossen.

Bristoler Euildhall in Flammen
London , 1 . Februar . Die berühmte Eildenhalle

im Herzen von Bristol wurde heute morgen von einem ver¬
heerenden Eroßfeuer heimgesucht . Der Zivilgerichts-
hos und das Kriminalgericht wurden zum Teil zerstört.
Weitere Nachrichten über das Ausmaß des Brandes , der
einen sehr großen Schaden anrichtete , liegen noch nicht vor.

Erstorben
Oberschwandorf: I . Gutekunst, Schuhmacher, 72 I . a.

Das Werter
für Sonntag und Montag

Der westliche Hochdruck besteht fort . Eine neue starke De¬
pression zeigt sich bei Irland Insolge ozeanischer Luftströ¬
mungen ist für Sonntag und Montag wenig kaltes, viel¬
fach bedecktes, auch zu weiteren Niederschlägen geneigtesWetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W. Ricker '

schc Vuchdruckcrei in Altensteig.
Hauptschristlcitung: L . Laut . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich,
Altensteig. D .-A . d . I . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.

E ^ enhrusrn.
Ium Besuch des a n M >niaf , den 4 . F . binar hier

st itfindenden

Blkh- Ulk»
Ebwkliiemarkler

wird sekundlichst e °rgeladen.
Bürgermeisteramt : Rath.

TliberLu'os spcechstunden
Montag , den 4 und 18 . Feb »u >r om >0 — 12 Uhr

Anttsärgliche Sprechstunden 2 —4 U >r >m Krn kraak-mh,us.

FceuudllchL (Kiu ! ad »tl < g
zur

jährlichen MtjstnrsL^nferrnz
am Sonntag , 3 . Febru r nach nstiags 2 ,

' lhr im
Pnemslmus , Nizold,

Redner: Mifsio -ar Beiion . Kamaf -, W -fiasrika
M >ssio„ bs krelär Pf . Johle , Stuttgart.

Zu zahlreichem B such laden herzlichein
Stadtofarrer Bc cht. Misst mär Tchmid

W . ForstMt clmrrmsW.
Roisorchellstamm-

I hg
'
Z -BkrlMf.

Das Forsiamt ve kaust be-
frisiet fieihändii aus Lttotts-

j
wall Dlstr . III Link - u . Liste.

^
IV Eazwald : 537 Ro forchen

z mit Fm Lamch : »41. > 0 II . ,
» 202 III, 89 IV, 21 V . tti:
! Sägh . : 83 I/v '. gl . Bedia-
! gungssreie, schrislüche Angebote

in ganzen Prozenten wollen
bis »vtt ftens Samstag , den
9 F bruar 1935, vorm.
II Uhr beim Forsiamt einge.
reich« werden . Losverzeichmsse
von der Fw stdireklwn Gh -H,
Stuttgart - W.

! ü » UW!k

Lini ^e Leispiele aus meinem

Inventur^ VsrlMk
In kirr . korrsllill etc. :
lassen mit Untertassen , eckt von 30 plZ . an
Deller , schwer , tieke 60 piZ . . keston eckt v . 40 ? kz. an
Deller , xoldraad . erbt von 50 an
Lme paitie DrinliMser von 15 p !̂ . an

und sonstiges rüdeäölltM ermsSigtöll ki 'kKkii.

Line ZÜnstiZ : Linkauksreit lür Sie um Ivren Leclark
vieler ru erßänren in cler ^ eit vom

29 Januar bis 9 . Dedruar

Kiä '
tixe K -iilees aus

unssien früheren Kolo¬
nien Ottsstikas
3 Nvlonis !-

MiSLllUllg
voii und vürtiA

K V4. 2 .30 — 6 .90
unter bizehnakme . Oa-
rani .e Rücknahme bei
Oneukiiedenheit.

Ostafikkanlscbe
Kaifes - Liaiuhtx

« a » I. ^ IS 8
pkv KL ^ LIM
Vertreter allen

PM ' ren FS8ucht.

krltz klaiZ Inhaber Or > Llsiz.

aus.

Setze ein Paar fach »-, ju ge 25 '/ , Lcutuer schwere

Znst-Ochscn
sowie ein ^/ . jähriges, schönes

E Nftell-N nd dem Verkauf
Wer ? fast de G >schaftsbelle des Blattes.

Die nrven

Forstpreislisten
für 1935 sind zu haben in der

Buchhandlung Laub » Altensteig

KcanktlililirmMiingS-
Aerein Alle . steig.

A n Sonntag , den 3 . Febr,
nachm ,

'/gl !Ihr histd -a V r>' in
seine halbjährige Be s mm»
luag i n Gasih . z . . Lnael" hier
ob . V. llzähl . Erschein m w d
erwarirt . Der Ausschuß.
HIL . Bitte den Aussch . ß eine
hol e S >u - de früher.

8 DüchtiZer , aafAS >veck-
I t. r jin ^er lAann mit

L . njzhrj ^ em als

I- SUpMlg
b iittinö ^ Iichst eesttcttt
I.Swsn - o ? 3ZS ? is

asstZk - » ms ? !
^ oenstei ^.

des Wint rhiifsDerks
bei denen der Gewinn
sofort ersichtlich ist,
sind zu haben in der

BulWk»dlüngLauf,Meüstelg
Aichelberg.

Habe zu verkaufen oder
lausche geg>n

8rW war Aniikii-
mü Mub .

-eiMcl;
sowie eine mit dem dritten
Kalb 30 Wochen trächtige,

fehlerfreie

Kuh
(Rolscheck)

Bürgermeister

j Haufsameu 1 Pf » . 25 L
- Loan ^ ttblnm .'ns^ ch i ps» . 2»
! Ca .»ari nsiä -ifat er 1 Pi » . 4 .»
> >n Pf » C Uoph ravak NO
i Distelfi ikens , tier 1 Pf ' . 40 ^
j C il! i>r,t- nsamea , R ibsameu

Haf , rtecxe, L ib vh . ' se
Vie . bror S -Yf- > dS P ike ' SO

, in 1 Psv - Säckle 1.80
Kauarien»3 >v »ei> >ck

1 Pfv . Lickie SO L
Bogelsand l Pfs . Pok . 25 ^

empfiehlt
Chr. Vnrghürd jr
Kirchliche Na chrichten.

Ev . Ga 'tesdienft.
Sonntag, 3 . Februar IO Uhr
V ' eüigt. Lied 23 Awchlaß.
tzind. rkirch». 1 Uhr Thricke i-
lehre für Tö hier. Keme G -
m - inschaftsslunde. Statt best n
'/^8 Uhr im Gemeind -hm;
Vortrag v m Volk ; -ttsstaaur
Loff Ihardt über Mlsch -Hesra-
gen (kothol. - eog ) , waz, j Her¬
mann , befand,s die Jugend,
herzlich e ngeladen ist.
D -ensiag , 5 Fear rar 8 Uir
Btvelstunde. Daonerstui, 7.
Februar 8 Uhr Frauenabend.

Methodistengemrinde.
Sonntag, 3 . Febr. vormittags
9 '/2 Uhr Predigt , oo,m . ^/ . j,
U,r Sonnt igsschule. Abenbs
20 Uhr Pr . digt . Mittwoch,
6. Febr . abends 20 Uhr öioel-
und Gebetsveisummlung.

Kaih . Gottesdienst.
Sonntag 8 '/ , Uhr.

Sosuiok ,.8 l»2 llSN vsmn".
/»lor^en LonntaZ mittag ad 4 vor
unä absnUs

musursiiseks
nms ?n sinnig

Wttdbotf.

Morgen Sonntag firdet im „ Adlersaal"

s?aiis Isnriiittsi 'iisinins
_ st ' tt Es l ' brt bö »>ich ein Karl W llz.

VoraorslKö k
^ m äonntaz?, 10. Ledr.

ÜMiIIisrmWiks-
lioilMkt

im „ Orkknen Laum " in
l^itensteiA, aus^eküiirt
von Lchülern der

llohnerschule,
O uppe ^.IteastejZ—
Lalmbach.

^ liscbUeüinU gsmülllckss LsIsLimnsnseln.
LreunU ^ unä Oönoer sinU herrlich em reigäem
Legion punstt 8 Uar. OnkoLtenbettraZ40 ?fZ.
Karten Vorverkauf in 6sr LuckhziiHunZ Kauk.

empfiehrr dis
BuchhaMMg
Laut, Altensteig

kül» MMIPNISliiM
uns uaminiiman:

scNül -spTs u . wsms MviNspswlis
in ^ oile , ^Volle mtt ZeiUe. 5oide und
Kunstseide, Dakket, keversidle, Klamiso!
u. g . m.

IVe Hemden in Drikot un l Popeline
Kragen . Kravatten . bl isentiL ^er, Zocken

'
,prinreüiöcke , 8cii ! üpker, Strümpfe,5chsls. « andschuke. Dasckentücber,'

Dascken , Lckirme

nemkiom »Ms?.

1


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

